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von Beira-Alta ist wahrscheinlich der Transmontane, modifiziert durch den
großen Dolichokephalen von Beira-Alta. Der Eingeborene von Estremadura
scheint sich dem Einflüsse des Mesokephalen mit großem Schädel aus dem
Norden und dem des Mesokephalen mit kleinem Schädel aus dem Süden unter
zogen zu haben. Buschan-Stettin.

215. Artur Ruppin: Die Kriminalität der Christen und Juden in
Deutschland 1899 his 1902. Ztschr. f. Dernogr. u. Statist, d.
Juden 1905. Jahrg. I, 1, S. 6—9.

Nach der amtlichen Kriminalstatistik wurden in den Jahren 1899 bis
1902 in Deutschland 484180 Delikte abgeurteilt; davon betrafen 479 552
strafmündige Angehörige der christlichen, 4 628 der jüdischen Religion.
Verfasser untersucht nun, in welchem Prozentsatz beide Parteien an den ein
zelnen Delikten bzw. bestimmten Gruppen beteiligt waren. 1. Verbrechen
und Vergehen gegen Staat, öffentliche Ordnung und Religion: auf 100 000
Christen 136,4, auf 100 000 Juden 221,7 Verurteilte; 2. Verbrechen und Ver
gehen gegen die Person 373,1 Christen und 265,5 Juden; 3. Verbrechen und
Vergehen gegen das Vermögen 348,1 Christen und 299,1 Juden; 4. Ver
brechen und Vergehen im Amte 2,4 Christen und 2,4 Juden. Wenn man
auch den sozialen Verschiedenheiten, die zu dem einen oder anderen Vergehen
mehr Gelegenheit bieten, Rechnung trägt, so bleiben doch noch einige Delikte
übrig, welche zu diesen Faktoren nicht in ursächlichem Zusammenhänge
stehen: auf der einen Seite der höhere Prozentsatz von Verurteilung für
Religionsvergehen, falscher Anschuldigung und Abtreibung bei den Juden,
auf der anderen von Hochverrat, widernatürlicher Unzucht und Hehlerei bei
den Christen. Buschan-Stettin.

216. T. A. Joyce: On tlie physical antliropology of tlie oases of
Kliotan and Keriya. Journ. Anthropol. Inst. 1903. Vol. XXXIII,
p. 305—327.

Während der letzten englischen archäologischen Expedition im chine
sischen Turkestan benutzte Dr. Stein auch das nicht unwesentliche somatisch-
anthropologische Material, um es wissenschaftlich zu verarbeiten. Er stellte
genaue Messungen an den Bewohnern der Oasen Khotan imd Keriya in der
chinesischen Provinz Sin-Kiang an. Die Bewohner beider Oasen sind stark
brachykephal, in Keriya neigen sie sogar zur Hyperbrachykephalie ; beiderseits
findet man Mesorrhinie, doch macht sich in Khotan eine Tendenz zur Lep-
torrhinie, in Keriya zur Platyrrhinie bemerkbar. Joyce erblickt in der Bevöl
kerung beider Oasen Arier, Abkömmlinge des Homo alpinus im Sinne von
Lapouges, mit einer mehr oder minder starken Beimengung von türkischem
und tibetanischem Blut; in Keriya machen sich mehr mongolische Einflüsse
geltend. Mit Rücksicht auf den Umstand, daß die Täler des Pamir für die
Wohnstätten des reinsten Homo alpinus angesehen werden, gewinnt vor
liegende Arbeit an Interesse. Br. Oskar v. Hovorka-Wien.

217. Atgier: Craniométrie comparée de crânes mongoloïdes (Chine
 et Annam). Bull, et Mém. Soc. d’anthrop. Paris 1904. Tome V,
p. 391—395.

Beide Schädel stammen aus der Strafanstalt auf der Insel Poulo-Kondor.
1. Chinesenschädel. Als Merkmale der mongolischen Rasse hebt

Atgier an ihm hervor: das fast vollständige Fehlen der Glabella und der
Arcus supraciliares, die allgemeine Abplattung des Gesichtes, die größte Breite


